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Gestaltungsplan Klosterfeld, Muri 

1. Einleitende Bestimmungen 

Zweck 

§ 1 

Der Gestaltungsplan Klosterfeld regelt die Bebauung und Er-
schliessung nach einheitlichem Konzept unter Beachtung des 
Lärmschutzes entlang der Bahnlinie und in Ergänzung der Be-
bauung Klosterfeldmatt. 

§2 

Bestandteile und Grund-
lagen 

1 Verbindliche Bestandteile des Gestaltungsplans sind: 
a) Situationsplan 1:500; 
b) Sondernutzungsvorschriften; 

2 Erläuternde Grundlagen des Gestaltungsplans sind: 

a) Bebauungsnachweis 1 : 500 
b) Parkierungsnachweis 1 : 500 
c) Grundrissnachweis 1 : 200 
d) Gebäude- und Terrainschnitte 1 : 500 
e)Lärmschutznachweis 
f) Planungsbericht 

§3 

Perimeter Der Gestaltungsplan Klosterfeld umfasst das im Situationsplan 
begrenzte Gebiet. 

§4 

Verhältnis zur Grund-
ordnung 

Lärmschutz 

1 Soweit der Gestaltungsplan Klosterfeld nichts anderes bestimmt, 
gelten die Bau- und Nutzungsordnung sowie der Bauzonenplan 
der Gemeinde Muri. 

2 Vorbehalten bleibt auch die kantonale und eidgenössische Bau-, 
Raumplanungs- und Umweltschutzgesetzgebung. 

§5 

1 Gemäss Zonenplan gilt die Lärm-Empfindlichkeitsstufe II (ES II), 
Planungswert. In dem im Plan als lärmvorbelastete Flächen dar-
gestellten Bereich gilt die Lärmempfindlichkeitsstufe III (ES III), 
Planungswert. 

2 Der Lärmschutznachweis in der Beilage zum Gestaltungsplan hat 
orientierenden Charakter. Die darin aufgeführten Massnahmen 
sind zu beachten. 
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3 Über dem Planungswert belastete Fassaden sind im Situations-
plan bezeichnet. Soweit erforderlich, sind Massnahmen in den 
Bestimmungen zu den Baubereichen umschrieben. 

Baubereiche 

§6 

Baubereiche generell 

Baubereiche 
A 

Baubereich 

1 Hochbauten sind nur innerhalb der Baubereiche zulässig. Ausge-
nommen davon sind Kleinbauten. 

2 In den Baubereichen sind Flachdächer oder flach geneigte Pult-
dächer zulässig. 

3 Attikageschosse sind nordseitig mind. 1 m von der Hauptfassade 
zurückzusetzen. Davon ausgenommen sind Treppenhäuser und 
bautechnisch notwendige Aufbauten (z.B. Geländer). 

§ 7 

1 In den Baubereichen All A2/ A3 sowie A4/ A5/ A6 sind jeweils 2 
oder 3 Mehrfamilienhäuser zulässig. 

2 Zulässige Gebäudemasse: 

• Gebäudehöhe: mind. 10.00; max. 13.00 m gemessen ab ge-
wachsenem Terrain 

• 1 Attikageschoss 

• Seitlicher Gebäudeabstand innerhalb eines Baubereichs: 
mind. 14 m. 

§8 

1 Im Baubereich B ist eine geschlossene Bebauung ohne Zwischen-
räume zwingend erforderlich. Seitlich darf von der Baubereichs-
Begrenzung wie folgt abgewichen werden: 

• Südliche Begrenzung: keine Abweichung 

• Nördliche Begrenzung: max. 2 m. 

2 Aus Lärmschutzgründen sind im Baubereich B die Wohnungs-
grundrisse so zu konzipieren, dass alle lärmempfindlichen Räume 
grundsätzlich nach Osten ausgerichtet sind. Durchgehende 
Wohn-/ Essräume mit offener Küche (Ost-West-orientiert) sind 
zulässig.1 

3 Zulässige Gebäudemasse: 

1 Ausnahmebewilligung gemäss Art. 30 LSV 
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• Gebäudehöhe: max. 11.00 m gemessen ab gewachsenem 
Terrain 

Zusätzliche Dach- oder Attikageschosse sind nicht zulässig. 

Baubereich 

Baubereich 

Zulässige Ausnützung 

§9 

Zulässige Gebäudemasse: 

• Gebäudehöhe: max. 13.00 m gemessen ab gewachsenem 
Terrain 

• 1 Attikageschoss 

§ 10 

Die Parzellen Nr. 3467, 3468, 3469, 3470 sind beim Inkrafttreten 
dieses Gestaltungsplans bereits überbaut. 

Arealfläche: 5'581 m2 

Für Bestand und Erneuerungen ist das bestehende Bauvolumen 
massgebend. Bauliche Erweiterungen insbesondere Balkone sind 
bis max. Ausnützungsziffer von 0,65 zulässig. 

§ 11 

Für die Parzellen Nr. 2872, 3444, 3465, 3466 gilt eine Ausnüt-
zungsziffer von 0.65 (inkl. Zuschläge für Arealüberbauung, behin-
dertengerechte Bauweise (Art. 37, Abs. 4 BNO) und unbeheizte 
Balkone sowie verglaste Balkone und Sitzplätze (Art. 37 Abs. 3 
BNO)). 

Arealfläche: 19'941 m2 
Zulässige AZ: 0,65 
Massgebende BGF: 12'962 m2 

§12 

Baumassenverteilung 1 Die zulässigen Bruttogeschossflächen (BGF) für die einzelnen 
Baubereiche betragen: 

Baubereich A1/ A2/ A3: 3'770 m2 
A4/ A5/ A6: 3'770m2 
B: 1'840m2 
C: 3'582 m2 

Total 12'962 m2 

2 Geringfügige Umlagerungen der BGF bis max. 5% sind zulässig, 
wobei die maximale BGF von 12962 m2  eingehalten werden 
muss. 
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Erschliessung und Parkierung 

§13 

Erschliessung, 
Parkierung2 

Fusswegverbindungen 

1 Die Parkplätze gemäss den Anforderungen der Gemeinde sind in 
zwei separaten Sammelgaragen zu erstellen: 

• Erweiterung der Sammelgarage KIosterfeldmatt, mit gemein-
samer Zu-! Wegfahrt über die Parzellen Nr. 3469/ 3470 für 
die Baubereiche B, C und D. 

• Separate Zu-! Wegfahrt und separate Sammelgarage für die 
Baubereiche A direkt ab Klosterfeldstrasse. 

2 Oberirdische Parkplätze sind nur in den im Situationsplan speziell 
bezeichneten Bereichen entlang der Klosterfeldstrasse zulässig 
(zwei Bereiche mit ca. 32 resp. 26 Plätzen). 

3 Von den oberirdischen Plätzen sind insgesamt 20 Plätze als 
Besucherparkplätze dauernd für Besucher freizuhalten (12 PP für 
die Baubereiche A - C, 8 PP für die bestehende Bebauung), dür-
fen nicht vermietet werden und sind als Besucherparkplätze zu 
bezeichnen. 

4 Die direkte Zufahrt auf die Parkfelder ab Klosterstrasse ist nicht 
zulässig. 

§14 

1 Es sind folgende öffentliche Fusswegverbindungen gemäss 
Situationsplan von der Bauherrschaft zu erstellen: 

• von der Klosterfeldstrasse, entlang der Baubereiche B und C 
bis zum Fussweg entlang der Bünz. 

• von der Klosterfeldstrasse, entlang des Baubereichs A1/ A2/ 
A3, bis zum Fussweg entlang der Bünz. 

2 Der Unterhalt der öffentlichen Fusswege (einschliesslich Beleuch-
tung) geht zu Lasten der Grundeigentümerschaft. 

2 siehe Plan: Parkierungsnachweis 
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IV. Umgebung und Bepflanzung 

§15 

öffentlicher 
Grünbereich 

Private Grünflächen 

Spielfeld 

1 Ein Landstreifen von durchschnittlich 10 m Breite entlang der 
Parzellengrenze zur Bünz (ausgenommen im Abschnitt der Bau-
bereiche A) ist als allgemein zugänglicher Grünraum zu gestalten 
(Parklandschaft, parkähnliche Bepflanzung, Hochwasserschutz, 
Renaturierung, Retention). 

2 Der Kanton und die Gemeinde erarbeiten ein Konzept für den 
Hochwasserschutz Bünz und erstellen Massnahmen hierfür. Die 
Bauherrschaft hat sich im Rahmen der Ausarbeitung des Baupro-
jektes beim Gemeinderat/Bauverwaltung Muri die Vorgaben für 
die Bünzrenaturierung und den Hochwasserschutz einzuholen und 
diese in die Projektierung aufzunehmen. Der Grünbereich ist auf 
diese Vorgaben abzustimmen und kann von den Bewohnern als 
Freizeitbereich (Zugang zum Wasser) genutzt werden.3  Bauten 
und Anlagen sind nicht gestattet (Ausnahmen gemäss Abs. 1) 

3 Der Unterhalt geht zu Lasten der Grundeigentümerin des Gestal-
tungsplanareals. 

§16 

1 Die Grünflächen zwischen den Bauten können individuell als 
Gärten, Spielflächen oder Plätze gestaltet werden. 

2 Mit jedem Baugesuch sind Umgebungspläne mit einzureichen, die 
unter anderen Gestaltung und Nutzung aufzeigen. Die Qualität 
der Umgebungsgestaltung hat sich nach dem Bebauungsnach-
weis (orientierender Bestandteil des Gestaltungsplans) zu richten. 

§17 

Zwischen den Baubereichen A und B ist ein Rasenspielfeld 
einzurichten und zu unterhalten. 

§18 

Bepflanzung 1 Entlang der Klosterfeldstrasse ist eine Hochstamm-Baumreihe zu 
erstellen. 

2 Die Beläge der offenen Parkplätze sind wasserdurchlässig zu 
erstellen und mit Hochstammbäumen zu beschatten. 

3 Hinweis: Im Hochwasserfall ist es möglich, dass der Grünbereich teilweise oder 
ganz überschwemmt wird. 
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3 Es sind generell einheimische Baum- und Straucharten zu pflan-
zen. 

V Schlussbestimmungen 

§19 

Inkrafttreten Der vorliegende Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch 
den Regierungsrat in Kraft. 
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